
unterscheidet sıch Ernst Leıtz jedoch adurch, AaSs MC} Anfang als
überzeugter Demokrat für Juden eingetreten 1St un: sıch nNn1ıe den Nazı-
Herrschern gebeugt hat Die Anti-Defamatıon League ADL hat ıhn 1m
Jähre 260 pPOStUmM mI1t dem I) Courage CJare Award“ geehrt.

Gottfried Mehnert, Marburg

Dorothee Recker, Die Wegbereiter der Judenerklärung des Zweıten atı-
kanischen Konzils. Johannes Kardınal Bea un Prälat Qesterre1-
cher, eıne Darstellung ıhrer theologischen Entwicklung. Bonitatıus Ver-

Jag Paderborn 2007 464 Seıten.

Über dıe textliche (senese VO Nostra aetate 1sSt 1e]1 geschrieben worden.
Ereänzend 2 WAU| legt 1U Dorothee Recker IN ıhrem „personengeschicht-
lıchen Zu an (20) eıne Arbeıt VOTL; dıe die theologische Entwicklung VO

Papst Johannes Kardınal AÄugustin Beda un Prälat Johannes
Oesterreicher gegenüber den Juden darstellt. [)ass dıie Tre1 als „Wegbereı-
ter  c der Judenerklärung geltenden katholischen Würdenträger ZW alr kır-
chenpolitisch 1mM richtigen Augenblick sıch für eıne 7zukunftsweisende Neu-
orıentierung der Kırche gegenüber den Juden einsetzten, theologisch
jedoch nıcht die großen Vordenker der Verhältnisbestimmung
>  }} gehört ZABEe Quintessenz der vorliegenden Dıssertation, die 2005
der Universıität Paderborn ANSCHOMM wurde.

Das Kapitel wiırft einen Blick aut den theologischen, kirchenrecht-
liıchen un frömmigkeitsgeschichtlichen ontext 7-76) der el _-

suchten Personen. lle wurden durch die Neuscholastık gepragt. Recker
geht auf dıie Schritten VO  e Thomas Aquın zurück un: ze1gt sowohl dıe ka-
tholisch-klassische Posıtıion, die Juden als Volk, das heilsgeschichtlich
durch d1€ Kırche abgelöst wurde, betrachten, W1e€e auch eıne Anzahl STE-

’ antıjüdıscher Vorurteile. Im Römerbrietkommentar spricht der
Aquiınate sıch jedoch eıne vollständige Verwerfung der Juden durch
Gott Aaus (49) betont,; das Heil komme VO iıhnen (51) un: stellt sıch
dıie Zwangstaufe. Der Kıiırchenkodex Y} 19417/ spiegelt diese Theologie. Im
kurzen Abschnitt ber die Frömmigkeitsgeschichte der ersten Hälfte des

Jh arbeıtet die utorın die Posıtiıonen yegenüber dem Judentum leider
nıcht heraus, sondern zeıgt HUTS welchem Mılhieu Johannes eNtTt-

STAaMMTE Das Zzayeıte Kapitel stellt die vatiıkanısche Dıplomatıe in der Juden-
irage VO Benedikt (Papst 1914-1922) bıs 1US CLE (Papst
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9—1 958) VOTL (77-1 02) Benedikts Posıtıion, dıe auch VO 1US AI} welıter-
geführt wurde, wırd mMIt den Stichworten „Neutralität“, „Carıtatıve Hılfs-
mafßnahmen“ un „Friedensbemühungen“ bezeichnet {/7) Von 1US XE
(1922-1 939) WITLr d selne Verurteilung des Antısemitismus 1929 die Enzyk-
ıka bb} Mıt brennender Sorge” VO 1937 un: se1ıne Begrüfßung der belgischen
Pılgergruppe 1939 miıt der Aussage 27 Geizstig gesehen sind 201 alle Semuiuten“
dargestellt. Die utorın betont, A4SsSs mıiıt letztgenannter Aussage nıcht VO
der Sıcht eınes gemeınsamen christlich-jüdischen Erbes gesprochen werden
könne 84) In der schwıerigen Frage der Beurteilung des „Schweigens“ VO

1US XF ın der Judenfrage, stellt Recker unterschiedliche Interpretationen
dar. S1e weIlst autf das Verhalten einıger Bıschöte hın un skizziert auch die
Haltung der Päpste gegenüber dem /Zi0nısmus (97—1 02) Die Kapitel Yel bıs
fünf präsentieren ann die el „Wegbereıiter“

Der Taufname VO Papst Johannes Gluseppe, War für ıhn VO

besonderer Bedeutung Er sah 1m alttestamentlichen Patrıarchen
Josef, dem Sohne Jakobs, elne Leıtfigur, die 1960 der berühmten
Aussage VOT eıner Gruppe des „Unıited Jewısh ABpeal- führte: IC bın Jo-
sef, PCUYCY Bruder CC Roncallı wırd als konservatıver Theologe charakterisıiert,
gepragt VO pastoralen Denken arl Borromäus’. Obschon dem Neutho-
m1smus verpflichtet, beginnt Roncallı als Apostolischer Delegat in Istanbul
B944), das ZAUTE Brücke fur Juden aus EKuropa ach Palästina geworden
WAafl, die Verfolgten GLEn soz1ıale Hılfe, Protestrufe, Intervention
die Endlösung eım bulgarıschen Könıig, Ausstellung VO TIransıtvisa un:
ingierten Taufscheinen IC sind se1ıne Miıttel. Menschenliebe un: Friedens-
sehnsucht haben ıh geleıtet, doch L eıner echten Anderung seıner theo-
logischen Eınstellungen“ kam CS nıcht, urteılt Recker. Als Papst aNn-
ert Johannes I1LI ftrüuh dıe Karfreitagsfürbitte für die Juden,
Judentfeindliche Passagen AUS dem Herz-Jesu-Weihegebet un: aus dem alten
Taufritus für Katechumenen. Di1e utorın skizziert schliefßlich die Genese
VO Nostra aetate _  9 WOTITIAaUS ersichtlich wırd, 4SSs Johannes

die Erneuerung des Verhältnisses der Kırche Z Judentum ein
Herzensanlıegen WAl, se1inerseıts aber keıine Vısıon elnes Neuverhältnis-
SCS vorlegte. Intuitiv-pragmatisch öffnete die Türen für die Entstehung
der Erklärung VOT allem durch die Berufung VO Kardınal Bea

eC1mM Alttestamentler und Leıiter des Päpstlichen Bıbelinstituts, dem
deutschstämmigen Jesuıten Kardınal DBe4d, ann Recker eıne Reihe
VO Rezensionen un: Artikel besprechenSBea wendet sıch
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Versuche, das Ite Testament relatıyıeren Mn dıe jüdischen FEFlemente
mi1t „germanıschen“ 9ennn sieht darın auch eınen Angriff auft
das Christentum. ber auch Bea, Reckers Urteıl, W ATr och gepragt VO  -

der klassısch-konservatıven Posıition VO der „Unvollkommenheıt des A
LEn Testaments“ und dessen Aufgabe „als Vorbereıitung des Neuen“
Als Präsiıdent des 1mM Jahre 1960 LICU geschaffenen „Eıinheıitssekretarıates“
(Päpstlicher Rat AZUAE Förderung der Einheıt der Chrısten) sah Kardınal Bea
dıe Arbeıt der Judenerklärung als se1ın „persönliches Testament“ 239)
Als Vertrauensmann VO  ü Johannes ahm Kontakte mıiıt jJüdıschen
Vertretern auf, SETZEC Konzilsbeobachter eın un hatte den stürmischen
Prozess der Entwicklung des Dokumentes während des Konzıils strategisch
un: diplomatisch leiten. Beas Exerzitienaufzeichnungen VO0968
lassen eiıne Dıfferenzierung seiıner Sıcht des Judentums sıchtbar werden.
Seine revıdıerte Posıtion wurde 1n eınem Auftsatz in Stiımmen der eıt 1962
präsentiert, allerdings Bearbeitung un: Name VO Ludwig Hertling
5} Dieser Autsatz wurde e1n Jahr spater alle Konzilsväter verteılt: Der
Tod Jesu se1 eın Justizmord, LLUT wen1ge Juden waren daftür mıtverantwort-
lıch, VOT allern 1aber Pıilatus Uun! seıne Manner, un: VO der Verfluchung des
jüdischen Volkes könne keıine ede se1ın (264 {t:) Mıt Nostra aetate un:
dessen Kommentierung wurde Bea eiınem der wiıchtigsten Theologen der
Erneuerung des jüdisch-christlichen Verhältnisses.

Prälat Oesterreıcher, als Jude geboren un! 19724 konvertiert, gründete das
„Paulus-Werk“ und eıtete bıs 1939 1n Wıen die Zeitschriftt „Erfüllung®.
Recker ZeIRT, WwW1e€e ber beide Urgane antısemiıtischen Behauptungen,
den Nürnberger Gesetzen, dem Rassısmus un: ZAÄERE Judenfrage detailliert
Stellung ahm Als öffentliche Stimme des (Gewı1ssens kämpfte mutıg g-
SCH dıe antısemitische Ideologıe un: VErILAT dıe theologische Posıtion, dıie
Juden sollten gerade angesichts der virulenten Judenfrage, die Er VOTL allem
relig1ös un: spirıtuell deutet PE Katholizismus konvertieren. Die poli-
tisch un: soz1a]l diskutierte Judenfrage wurzle 1n der Verwerfung Jesu Chrıs-
t1 durch die Juden Seıne „relig1öse Schau des jüdischen Seins“ zielte
letztlich auf eıne „Verteidigung des Christentums gegenüber dem National-
soz1alısmus“ S21) Die utorın bespricht das reiche Schriftttum Qesterre1-
chers, der a b 1939 VO den USA AaUS wirkte un als Konsultor des Einheitsse-
kretarıats VO 1962 bıs 1966 Nostra Aetate Nr Zzu Judentum mafßgeblich
mıtformulhierte. Erst Anfang der 600er Jahre hatte die Posıtion der Juden-
mı1ıssıon und dıe These VO „wandernden Judentum“, das adurch für Jesu
Tod sühnt, verlassen.

rRu 1/2009



Di1e theologisch neuen Ideen, W1e€e S1€e Bea un: Oesterreicher auftgenommen
haben, gehen VOT allem auf die Forschungsarbeiten des Jüdıscher 1sStOr1-
ers Jules Isaac ITE 963) zurück. Recker bespricht se1n Hauptwerk ,  e-
545 eL Israel®, SOWI1Ee seıne 18 Thesen, die bereits die Seelisberger Konterenz
1947 pragtenBNeben Isaacs Besuchen 1mM Vatıkan wendet sıch die
utorın schliefßlich auch der Begründerın des Freiburger Rundbriefs (7Jey-
trud Luckner und ihres theologischen Mıtarbeiters Karl Thieme Z die
durch ihren theologischen Eınsatz relevant vgeworden sınd

Das Buch stellt eıne wertvolle un: lesenswerte hıstorische Arbeiıt dar,
obwohl, W1€e dıe utorın selbst schreıbt, verschiedenste Texte AaUus technı-
schen Gründen nıcht auUSsZCeWeErLEL werden konnten. Dass die Beurteilung
der Quellen stark VO gegenwärtigen Stand des Jüdısch-christ-
lıchen Gesprächs her beurteilt werden, INa Ianl der utorın SCIN verzel-
hen

Christian Rutishauser 5} Edlıbach/Zug (CH)

Michael Wolffsohn, Juden und Christen ungleiche Geschwister. Die
Geschichte zweıer Rıvalen. Patmos Verlag, Düsseldort 008 195 Seıiten.
Für Woltfsohn, Professor für Neuere Geschichte der Bundeswehruni-
versıtät München, 1STt dıe Zerstörung des Tempels Ya Chr. der orofße
Bruch 1n der Geschichte des Judentums. Darum unterscheıidet e1n altes
und se1lt der Synode VO Jamnıa 10 Chr. e1in neues Judentum, un

annn auch Judentum un: Christentum für Geschwister aus dem (elst
des Pharisiertums erklären, VO denen das Christentum ann das altere
1St. Z/weıtens unterscheıidet zwıschen eıner ‚alttestamentarischen” elı-
210N, die sıch durch hıerarchische Strukturen und den Glauben eınen Ra-
chegott auszeıchnet, und einer jesuanıschen Relıigıion, dıie ach dem Vorbilde
Jesu keıne Hierarchie kennt, auf Freiheit un einen lhıebenden Gott
FÄr Das Christentum sel,; indem CS verkıirchlichte, spatestens durch
die Umwandlung 1n die Staatsreligion des Römischen Reiches, alttestamen-
tarısch geworden, das Judentum hingegen durch die Befreiung VO Tem-
pelkult Jesuanısch. ach dem /weıten Weltkrieg fange das Christentum d.
wıeder Jesuanısch werden, während das Judentum durch die Gründungdes Staates Israel wıeder alttestamentarischer vgeworden sSCe1 In den tolgen-den Kapıteln (3 Di1e Bergpredigt Jesu als Milıtärgeschichte un die jüdische
Tradition; Gewalt un Krıeg 1ı Alten un Neuen Judentum: Macht-
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